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Der Krieg.
Das erste Sperrfort bei Verdun

gefallen.
Großes Hauptquartier, 25 . Sept . (W . T . B .) Der

Fortgang der Operationen hat auch auf unserem äußeren
rechten Flügel zu neuen Kämpfen geführt, in denen die

Entscheidung bisher nicht fiel . Inmitten der Schlachtfront
ist , abgesehen von einzelnenVorstößenbeider Parteien , heute
nichts geschehen. Als erstes Sperrfort südlich Verdun
ist heute Camp desRomaines bei St . Mihiel gefallen.
Das bayr. Regiment v. d . Thann hißte auf dem Fort
die deutsche Fahne . Unsere Truppen überschritten dort die
Maas . Im übrigen sind weder im Westen noch im Osten
irgend welche Veränderungen eingelreten.

* * * -

Eine deutsche Kraukentransportabteilung von
französischen Franktireurs überfalle ».

Berlin, 25 . Sept. (W .T .B . Amtlich . ) Nach einer dem
Ehes des Feldsanitätswesens vorliegenden Meldung ist im
Etappengebiet eine Krankentransportabteilung am 23 . Sept.
vormittags von französischen Franktireurs überfallen worden.
Sie verlor dabei an Verwundeten und Toten einen Oberarzt
und 7 freiwillige Krankenpfleger.

Zum Untergang der drei englischen Kreuzer.
London , 25 . Sept . (W .T .B . Nichtamtlich.) Daily

Chtonicle meldet aus Harwich, man spreche von nichts ande¬
rem als dem Untergang der Kreuzer . Die kühne Tat der
deutschen Unterseeboote beruhte zweifellos auf einem vorher
tonstruierten Plan . Die Umerseebootsflottille wartete eine
günstige Gelegenheit zum Angriff ab . Die Schiffe , die sie
begleiteten , trugen holländische Flagge und machten keine
Anstrengungen, die ertrinkenden Soldaten zu retten. Die
Explosion auf der Aboukir war so furchtbar, daß von den
800 Mann Besatzung nur 48 die Katastrophe überlebten.

London, 25 . Sept . (W .T .B .) Die Zeitungen heben bei
Besprechung des Verlustes der drei Panzerkreuzer hervor,
daß zwei Kreuzer von einem Torpedo getroffen worden sind,
während sie damit beschäftigt waren, die Mannschaft des
zuerst getroffenen Kreuzers zu retten . Sie meinen , daß dies
eine Revision der gegenwärtigen Gebräuche bei der Rettung
der Mannschaften von Schiffen , die im Sinken begriffen sind,
nötig machen wird und zwar besonders feindlichen Schiffen
gegenüber . Sie betonen diesbezüglich , daß die englischen
Schiffe , die in dem Treffen bei Helgoland die deutschen
Marinemannschaften retteten, leicht das gleiche Schicksal hätte
treffen können . Sie heben weiter hervor, daß, obwohl die
Engländer sich bisher der Verwendung der Unterseeminen
enthalten hätten, sie sich jetzt vielleicht genötigt sehen werden,
sich ihrer zu bedienen und eine Kette um die Küsten des
Feindeslandes zu legen, wodurch sowohl die feindlichen Groß¬
kampfschiffe als auch die Unterseeboote eingeschloffen wären.

Auszeichnung der heldenmütigen Besatzung
von „U S " .

Berlin, 25 . Sept . (W .T .B. Nichtamtlich .) Der Kaiser
hat dem Kommandanten des Unterseebootes „ U 9 "

, Kapitän¬
leutnant Otto Weddigen, das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe und
2 . Klaffe , den übrigen Offizieren und Mannschaften das
Eiserne Kreuz 2 . Klaffe verliehen.

Ein Zeppelin über Ostende.
London , 25 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach einer

Reutermeldung aus Ostende von gestern überflog ein Zeppelin¬
luftschiff die Stadt um 11 Uhr abends. Es warf drei
Bomben, die wenig Sachschaden anrichteten und niemand
töteten . Das Luftschiff kam von Thielt über Thorhout und
kehrte in der Richtung nach Thielt zurück . Eine Bombe siel
in das Bois de Boulogne, die zweite fiel auf den Fischmarkt
und die dritte in ein Bassin.

Der Papst und die Kathedrale von Reims.
Köln, 25 . Stpt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die „ Köln.

Ztg.
" meldet aus Berlin : Die aus französischer Quelle ver¬

breitete Nachricht , der Papst habe bei Kaiser Wilhelm oder
der deutschen Regierung Verwahrung wegen der Beschädigung
der Kathedrale in Reims eingelegt , ist unzutreffend . Richtig
ist , daß durch den Gesandten Preußens bei der Kurie der
Papst über den wirklichen Sachverhalt unterichtet worden ist
und sich über die erhaltene Aufklärung befriedigend geäußert
hat.

Ein Neutralitätsbrnch Englands.
Stettin , 25 . Sept. (W .T . B .) Ueber einen Neutralitäts¬

bruch Englands gegenüber Holland erfahren die „ Stettiner
Neuesten Nachrichten " von durchaus zuverlässiger Seite : Der
Dampfer „ Batavier " und der Dampfer „ Katvijk "

, der erste
der Firma Müller , der zweite der Firma Erhardt und
Dekhers , beide in Rotterdam , gehörend , die mit schwedischen
Eisenerzen von Narvik in Norwegen nach Rotterdam unter¬
wegs waren, sind von englisch n Kreuzern in der Nordsee
gekapert und beide nach Middlesborough geschleppt worden.
In Middlesborough befinden sich die größten Hochöfen
Englands.

Wie sie lügen.
Wien , 25 . Sept . (W T .B . Nichtamtlich.) Die Reichspost

meldet aus St . Gallen : Einer schweren Verleumdung des
deutschen Heeres tritt der schweizerische Gencralstabschef
Oberst Sprecher entgegen . In der franzosenfreundlichen
Gazette der Lausanne war kürzlich ein Bericht erschienen, in
dem es heißt : Die Aerzte einer französischen Roten Kreuz-
Abteilung, die von den deutschen gefangen genommen und
wieder freigelaffen worden waren, um an die schweizerische
Grenze gebracht zu werden , erklärten , die Deutschen hätten
ihnen alles abgenommen und sie ihrer Instrumente , Uhren,
Ringe und Barschaft beraubt . Gegenüber dieser schweren
Verleumdung veröffentlicht der schweizerische Generalstabschef
den Bericht des Platzkommandos Basel, über den Durchmarsch
dieser französischen Ambulanztrnppe . Der Bericht lautet:
Die Offiziere trugen ihre Dekorationen und das Kreuz der
Ehrenlegion. Ihre Portefeuilles waren reichlich mit Geld
versehen . Ich sah solche , die ganze Bündel von Tausendfrank¬
noten bei sich trugen. Ich selber habe mehreren ans Ge¬
fälligkeit 50- Franknoten gewechselt. Auch die Dienste des
Wechselbureaus im Bahnhof wurden in Anspruch genommen.
Der beste Beweis, daß die französischen Offiziere nicht von
den Deutschen ausgeplündert wurden, liegt darin , daß ver¬
schiedene von ihnen Champagner von hervorragender Marke
zum Imbiß im Bahnhofrestaurant bestellten , wie ich persönlich
habe feststellen können.

Berlin , 25 . Sept . (W .T .B . Amtlich.) Aus Brüssel
wird amtlich gemeldet : Die in auswärtigen Blättern ver¬
breiteten Nachrichten über Meuchelmorde bayerischer Trupven,
über Schlägereien zwischen Bayern und Preußen , über Ent¬
kommen französischer Gefangener sind sämtlich dreist erfundene
Lügen.

Berlin , 25 . Sept . (W.T .B . Nichtamtlich.) Die im
Zeitungsdienst der englischen Marconistation Poldhu gebrachte
Nachricht , daß der russische Kreuzer „ Baljan " in der Ostsee
einen deutschen Kreuzer und zwei Torpedoboote zum Sinken
gebracht habe, ist, wie wir an zuständiger Stelle erfahren,
erfunden.

Die Cholera.
Wien , 25 . Sept . (W .T.B- Nichtamtlich ) Heute ist in

Brünn ein Fall asiatischer Cholera bakteriologisch
fsstgestellt worden. Die Erkrankung betrifft eine am 24 . ds.
Mts . vom nördlichen Kriegsschauplatz eingetroffene und sofort
in Spitalbehandlung gebrachte Militärperson.
Wie die Serbe « die deutschen Ansiedler behandeln.

Wien , (W .T .B. Nicht amtlich .) Die „ südslawische Kor¬
respondenz" meldet ans Saloniki : Die serbischen Behörden
in Neuserbien behandeln in der unerhörtesten Weise die deut¬
schen Landwirte, die seit Jahren in den ehemals türkischen
Gebieten angesiedelt sind und die die einzigen Musterwirt¬
schaften errichtet haben . Die deutschen Ansiedler , die die
slawische Staatsangehörigkeit nicht erwerben wollten, als diese
Gebiete an Serbien fielen und die unter der türkischen Herr¬

schaft eine Sonderstellung einnahmen, werden jetzt von der
serbischen Behörde aufgefordert, das Land und ihren Besitz
zu verlassen . Die Ausweisungen erfolgen in der brutalsten
Form und unter Drohungen . Die deutschen Ansiedler schick¬
ten ihre Frauen und Kinder nach Saloniki , die aber auf
der Flucht nach Geyigeli von serbischem Militär angehalten
und belästigt wurden. Auf Veranlassung des deutschen Gene¬
ralkonsuls in Saloniki begab sich ein Beamter des hiesigen
italienischen Konsulats nach Gewgeli, dem die Befreiung der
Frauen und Kinder gelang. Die deutschen Ansiedler dürften
ihr ganzes Hab und Gut verlieren.

Der Mißerfolg der Serben.
Wien , 25 . Sept . (W .T .B .) Die Südlavifche Korre¬

spondenz meldet aus Sofia : Die bulgarischen Blätter be¬
richten aus Nisch , daß die Ereignisse auf dem österreichisch¬
serbischen Kriegsschauplatz in allen serbischen Kreisen die un¬
verhüllteste Bestürzung Hervorrufe . Der vollständige Miß¬
erfolg der serbischen Offensive gegen die Monarchie habe alle
noch gehegten Hoffnungen für den Ausgang des Krieges zu.
nichts gemacht . „ Cambano " sagt : Nach der Vernichtung
der Timokdivision habe jetzt die Skhumadiadivision, die mcur
den Oesterreichern entgegenwerfe , die furchtbarsten Verluste
erlitten . Der serbische Größenwahn ertrinke in einem wahren
Blutstrom.

Die Russe«.
Wien , 25 . Sept . (W .T .B . Nichtamtlich. Wiener Korr.

Bureau .) Russische Truppen sind ins Spital von Koffoiv
in Ostgalizien eingedrungen und haben den Verwundeten die
Verbände abgerissen.

Manöver der griechischen Flotte.
Wien , 25 . Sept . (W. T . B .) Die „ Reichspost " meldet

aus Bukarest : Nach einer Athener Meldung wird die grie¬
chische Flotte demnächst große Manöver abhalten . Auf
Wunsch des Königs soll Kronprinz Georg den Manövern:
an Bord des Linienschiffes „ Lemnos " beiwohnen.

Bon unseren Kolonien.
Pretoria , 25 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich.) Nach einer

amtlichen Reuiermeldung hat sich der deutsche Posten Schuck¬
mannburg am Sambesi am 21 . September der rhodesischen
Polizeitruppe ergeben.

Deutsche Gefangene nach Irland befördert.
London , 24 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich. ) Wie die

Times melden , sind an : 22 . d . M . 400 deutsche Gefangene
nach Irland befördert worden.

Sorge für die Ausmarschierteu.
Berlin , 25 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich.) Der Reichs¬

anzeiger veröffentlicht eine Verfügung des Kultusministers
wonach durch Verluste im Felde oder Pensionierung frei
werdende Stellen bis auf weiteres weder in staatlichen noch
in nichtstaatlichen höheren Lehranstalten durch anstellungssähige
Kandidaten besetzt werden dürfen, damit die Kandidaten, die
den Feldzug mitmachen , bei ihrer Rückkunft nicht benach¬
teiligt werden.

Düs endgültige Resultat der Kriegsanleihen.
Berlin , 25 . Sept . (W.T .B . Amtlich .) Durch recht¬

zeitig abgesandte, aber verspätet eingegangene Zeichnungen
ans die Kriegsanleihen hat sich das Resultat noch um rund
70 Millionen Mark erhöht. Es sind also gezeichnet Reichs¬
anleihe Mark 3 121001300 , darunter mit Schuldbuchcin-
tragung und Sperre bis 15 . April 1915 1 198 987 700 Mk . ,
Reichsschatzanweisungen Mark 1 339 727 600 , zusammen
Mark 4 460 728 900 . Unter den Zeichnungen auf die
Schatzanweisungen befinden sich 582,9 Millionen Wahl¬
zeichnungen , deren Zeichner für den Fall der Ueberzeichnung
der Schatzanweisungen erklärt haben, daß sie bereit seien, sich
statt derselben auch Reichsanleihe zuteilen zu lassen. Die
Zeichnung ist nunmehr geschloffen. Die vorstehenden Ziffern
sind deshalb als endgültig zu betrachten.

Ein Wort Moltkes.
Christiania, 25 . Sept . (W .T.B .) In einem der All¬

gemeinheit unbekannten Brief des GeneralfeldmarschallsGraf
Moltkevom 14 . März 1887 aneinennorwegischenVerteidigungs-
frennd, der in einer hiesigen Wochenschrift jetzt zum ersten¬
mal .veröffentlicht wird, heißt es : Vielleicht erinnern sich einst
alle germanischen Stämme ihres gemeinsamen Ursprungs und
bilden dann den unübersteiglichen Damm gegen das Heran¬
fluten von Ost und West der slawischen und romanischen.
Völker , dem zu wehren jetzt Deutschland allein obliegt.



Aus wiirttembergischen Feldpostbriefen !-

Das Volks - und Anzeigeblatt Winnenden bringt
von einem Stuttgarter Grenadier ausgezeichnete Er¬
lebnisse bei Verbuch zum Abdruck . > Wir entnehmen der
Schlachtschilderung folgendes : Die Schlacht dauert
nun ununterbrochen vier Tage . Ich glaube nicht^ daß
je einmal ein so erbitterter Kamps um die Existenz
zweier Völker geführt wurde , wie dieser. Bisher
hatten uns die Franzosen überall nachgegeben und
nun sind sie dank unserer tadellosen Heeresleitung
in die ihnen gelegte Falle geraten . Diese Falle
wird ihnen zum Verhängnis werden . Sie versuchen
daher auf unserer Seite mit aller Gewalt durch¬
zubrechen und den eisernen Gürtel zu sprengen . Aber
daß ihnen das - nicht gelingen wird , dafür sind wir
schon da. Nun donnern die Kanonen schon seit
Sonntag morgen 7 Uhr an den ganzen Tag fort
von früh morgens bis spät in die Nachts hinein.
Nur in der Nacht schweigen die ehernen Schlünde,
scheinbar um auZFuruhen, um am Morgen beim
ersten Dämmerschein mit neuer Gewalt ihre Ge¬
schosse auszuspeien . Wir haben im Schützengraben
die Nacht verbracht , dem Feind aus 600 Meter gegen¬
über , welcher auch gute Schützengräben angelegt
hatte . Beim ersten Kanonenschuß , reckten wir die
Köpfe in die Höhe ; das Geschoß fliegt übers uns
hinweg , um hundert Meter , hinter uns mit donner¬
ähnlichem Krach in ein Haberfeld einzuschlagen. Mit
einem Schlag war wieder alles munter und die(Kfnak--
lerei der Infanterie geht weiter und die Sache wird
wieder ungemütlicher . Die Jnfanteriegeschosse fürch¬
ten wir fast nicht mehr , da die meisten, über unsere
Kopse wegpfeifen. Das Artilleriefeuer hat bei uns
bis jetzt den größten Schaden angerichtet , welches
den ganzen Tag in unseren Reihen wütet . Die
Schrappnells sind die gefährlichsten Geschosse durch
ihre große Streuung . Die Granaten , die über einen
hinwegsliegen , erzeugen ern Geräusch , wie wenn erb
ganzer Schnellzug in der Luft über uns hinwegfahre,
und erzeugen einen ohrenbetäubenden Lärm . Nun
ist die Schlacht wieder im Gange und nur die Nacht
kann dem Morden wieder Einhalt tun . Noch einige
Gefechtsmomente will ich aufführen . Wir hatten am
Sonntag eine Anhöhe besetzt, auf welcher man einen
großen Teil des Vorgeländes überschauen konnte.
Es wurde fortwährend auf uns geschossen, konnten
aber keinen Franzmann sehen , da alle hinter Gar¬
benhaufen versteckt waren . Nur hie und da sah man
hinter einer Garbe ein Käppi sich hervorheben —
ein kurzer Knall — und es war Mieders verschwunden.
Natürlich leuchteten wir auch hinüber und meistens
hatte die iKfugel das richtige Ziel auch gesunden.
Da unser Zug am weitesten rechts lag , erhielten
wir den Auftrag , eine Straße , welche ungefähr 600
Meter an uns vorbeiführte , zu beobachten, auf wel¬
cher hie und da ganze Kolonnen daherkämen . Wir
ließen sie jedesmal ganz nahe an uns herankommen
und richteten dann ein rasendes Feuer auf sie. Wir
hatten ein -nur zu gutes Ziel . Die Hälfte davon
wälzte sich meistens aus dem Boden , während die
andern davonliesen . Da auch noch ein Zug Ma¬
schinengewehre Lei uns war , wurden sie nur so hin¬
gemäht . — Ich kann jetzt nicht mehr weiter berichten,
da die Zeit im Kriege sehr kostbar ist. , Bei uns
kommen die Franzosen nicht durch und wenn sie
es noch einmal probieren sollten, werden sie sich
noch einmal die Aöpse einrennen . Wir geben nicht
nach und wenn alles draufgehen sollte — und unser
Wahlspruch ist und bleibt : „Immer feste drauf !".
< G . K. G . )

In der Freien Bolkszeitung kommt der Feld¬
postbrief eines Göppingers zum Abdruck , dem wir
n . a . folgendes entnehmen : Jetzt fängt auch das 'Ge¬
wehrfeuer der Franzosen an . Fühlen tut man es,
aber sehen tut man keinen Franzosen , weil auf
den Feldern meterhoher Hafer steht. Wir gehen
immer weiter vor , wie auf dem Exerzierplatz . Von
Hasten ist keine Spur . Mittlerweile hat sich auch
die feindliche Artillerie gemeldet . Eine Granate
schlägt nach der anderen vor , hinter und unter ! uns
ein , manchen von den Unseren in das Jenseitss be¬
fördernd . Di,e ersten Toten und Verwundeten sehe
ich liegen . Wasser ! ruft mir einer . Ich kann dem
Bedauernswerten nicht Helsen, denn meine Feld ->
flasche ist leer . Links« von uns stürmen die-
gerade ein Dorf . Ein Höllenlärm hebt an . Um
und vor dem Dorfe müssen Minen gelegen haben,
denn jeden Augenblick fliegt die Erde meterweise
in die Höhe , alles in großem Umfange vernichtend.
Oder waren es Granaten , die ihren Zweck dort so
mörderisch erfüllten . An das Gewehrfeuer hat man
sich nun gewöhnt . Man duckt sich nun gar nicht
mehr , trotzdem die Kugeln hagelweise einschlagen.
Nur das Granat - und Schrappnellseuer ist unheim¬
lich . Da machst dir keinen Begriff , wie einem zu
Mute ist, wenn die Artilleriegeschosse einschlagen,
und Kugeln und Erde umherwersen . (G . Kl G . )

* * *

8 I « welch meuchelmörderischer Weise unsere Feinde
Krieg führe« , zeigt, wie der Heuberger Bote erzählt, eine
Feldpostkarle von einem Unteroffizier in Spaichingen, der
am 16 . ds von Mülhausen aus u . a . schreibt : » Ich bin
nach dreitägigem Gefecht noch glücklich am Leben . Es kam
am Freitag , den 11 . ds . , abends zwischen 8 und 9 Uhr
noch zum Bajonettkampf. Es war am Waldesrande . Die

Franzosen streckten die Gewehre. Der Offizier von ihnen ver¬
langte einen Offizier von uns . Während der Hauptmann
Storz von Schramberg zu ihm wollte, um zu unter¬
handeln, tat der französische Hauptmann einen Pfiff und 5
Meter von uns aus dem Wald gaben sie eine Salve auf uns
ab . Da gab es Tote und Verwundete ! Der Hauptmann war
sofort tot . Wir gingen etwas zurück und blieben dann die
Nacht draußen bei Sturm und Regen. Den nächsten
Morgen wollten wir wieder vor, die Franzosen hatten sich
aber zurückgezogen gegen Belfort.

Kür das »rar Guarlal
werden Bestellungen auf unsere Zeitung „Aus
den Tannen - fortgesetzt entgegengenommen.

Landesnachrichten
IMeurteig. 36 . September 1814.

* Die 26 . württ . Verlustliste verzeichnet, nach
3 Leichtverwundeten vom Brigade -Ersatz-Bataillon
Nr . 52 , 3 . Komp. , vom Reserve-Jnfanterie -Regiment
Nr . 119 74 Namen und zwar : gefallen 27, ver¬
wundet 37 , vermißt 10. Vom Landwehr -Jnsanterie-
Regiment Nr . 119 , sind aufgeführt 119 Namen , und
zwar gefallen 15, verwundet 84, vermißt 20. Vom
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 121 sind verzeich¬
net 102 Namen , und zwar : gefallen 7, verwundet
61 , vermißt 27 , erkrankt 6 , verletzt 1 . Vom Füsi¬
lier -Regiment Nr . 122 Heilbronn -Mergentheim sind
verzeichnet 269 Namen , und zwar : gefallen 38,
schwer verwundet 58 , leicht verwundet 156 , vermißt
17 . Vom Landwehr -Jnsanterie -Regiment Nr . 122
sind verzeichnet 48 Namen , und zwar : gefallen 1,
schwer verwundet 1 , verwundet bezw . leicht verwun¬
det 5, erkrankt und vermißt 9, vermißt 3(st erkrankt
2 . Vom Landwehr -Jnsanterie -Regiment Nr . 124
enthält die Liste 110 Namen und zwar : gefallen
18, schwer verwundet 15 , leicht verwundet 62 , ver¬
mißt 15 . Die Liste verzeichnet demnach insgesamt
725 Namen (gefallen 106, schwer verwundet 74,
verwundet bezw . leicht verwundet 408 , vermißt 119,
erkrankt und vermißt 9, erkrankt 8, verletzt 1.
Unter der Gesamtzahl befinden sich 11 Offiziere und
2 Osfizierstellvertreter (gefallen 3 , schwer verwundet
5 , verwundet bezw . leicht verwundet 4, erkrankt 1 ) .

Wir entnehmen der Liste folgende Namen : Landwehr¬
mann Johannes Renz aus Emmingen, OA . Nagold , ver¬
wundet, Arm ; Oberleutnant der Landwehr Albert Grammel
aus Freudenstadt, verwundet, linkes Bein ; Landwehrmann
Georg Mäder aus Freudenstadt, vermißt ; Landwehrmann
Anton Lohrer aus Gündringen , OA . Nagold , vermißt;
Landwehrmann Friedrich Kühle aus Nagold , vermißt;
Unteroffizier Johann Jakob Kusterer aus Unterhaugstett,
OA . Calw, schwer verwundet ; Landwehrmann Johann
Schmelzte aus Hallwangen , OA . Freudenstadt, verwundet;
Reservist Andreas Rommetsch aus Liebelsberg , OA . Calw,
leicht verwundet, Brust ; Reservist Karl Luz aus Haiterbach,
OA . Nagold, leicht verwundet, rechter Arm.

Die preußischen Verlustlisten verzeichnen folgende
Namen : Gefreiter Friedrich Kahn aus Baisingen, OA . Horb,
tot ; Musketier Hermann Wollmer aus Gechingen , OA . Calw,
vermißt ; Reservist Wilhelm Hornberger aus Klosterreichen¬
bach, OA . Freudenstadt, leicht verwundet ; Reservist Karl
Kummer aus Glatten , OA . Freudenstadt, verwundet;
Füsilier Wilhelm Schillinger aus Reinerzau, OA . Freuden¬
stadt, schwer verwundet ; Fahrer Johannes Niethammer aus
Sulz , OA . Nagold , tot.

* Aus dem Felde der Ehre gefallen . Als erster
der von hier im Felde stehenden Männer ist , wie
aus der gestrigen Verlustliste hervorging , der Land¬
wehrmann Christian Rentschler , Maurer hier,
Vater von 6 Kindern , gebürtig aus Grömbach , fürs
Vaterland gefallen . Er fiel am 6 . September in
den Vogesen . Ehre seinem Andenken ! — Vermißt
wird der Landwehrmann Marl Luz, Wagner hier,
gebürtig aus Dem benachbarten Walddorf . Er stand
ebenfalls in den Nogesen und ist bei einem Gefecht
nicht mehr zu seinem Truppenteil zurückgekehrt.

* Sammlung fürs Rote Kreuz- Wie schon in
einer der letzten Nummern unseres Blattes geschrie¬
ben wurde , findet hier , und zwar am kommenden
Montag, eine zweite Sammlung für das Rote
Kreuz statt . Bei dieser Sammlung hat man Ge¬
legenheit , zu bestimmen, ob man seine Gabe , den
Zwecken des Roten Kreuzes oder der in Aussicht
genommenen Sendung von Liebesgaben an die von
hier im Felde stehenden Soldaten zuwenden Willi,
bezw . wie viel man beiden Teilen zusließen lassen
will . Beide Teile sind die Gaben bedürftig . Das
Rote Kreuz sorgt in erster Linie für unsere Ver¬
wundeten und entfaltet auch sonst eine außerordent¬
lich segensreiche Tätigkeit , wie dies insbesondere auch
aus dem in der gestrigen Nummer unseres Blattes
enthaltenen Bericht hervorgeht . Aber auch die Lie¬
besgaben für unsere Soldaten sind von großer
Wichtigkeit, was insbesondere die aus dem Felde
Lei uns eintresfenden Soldatenbriefe bekunden. Die
Gaben sind für die, die alles für uns « und« unser
teures Vaterland aufs Spiel setzen . Da gilt es auch
von uns daheim nicht kleinlich zn sein und nicht
nach dem Nachbar zu sehen , ob der vielleicht nicht
hätte mehr geben können, sondern selber das zu
geben, was einem möglich ist. Also die Herzen
aus und die Hände , es gilt unsterer gro¬
ßen Sache ! z. ; f

* Für unsere Manien. Wie das „D . V .
" meldet,

hat die Herzogin Philipp sich bereit erklärt ^ die Ueber-
mittlung wollenen Unterzeugs an die Mannschaften
des Ulanenregiments König Karl 19 im Felde zu¬
gleich mit ihren eigenen Sendungen besorgen zu
wollen . Wer also einem Angehörigen dieses Ulanen¬
regiments warme Unterkleider ins Feld schicken will,
der darf das betreffende Paket bloß an die Adresse
K . und K . Hoheit Herzogin Philipp von Württemberg,
Prinzenbau , Stuttgart , s enden , mit genauer Angabe
der Adresse des im Feld stehenden Regiments -An¬
gehörigen und alles weitere wird durch die Her¬
zogin , deren Gemahl 2 . Chef dieses Ulanenregiments
ist , ohne weiteres besorgt werden.

* 38 MV Eiserne Kreuze. In diesem Feldzug
tonnten bis jetzt etwa 38000 Eiserne Kreuze erster
und zweiter Klasse verliehen werden . Die vor dem
Feinde verliehenen Orden und Ehrenzeichen können
beim Tode des Inhabers den Hinterbliebenen auf
deren Wunsch belassen werden . Auch ist gestattet,
diese Auszeichnungen auf Wunsch der Beteiligten in
den Kirchen aufzubewahren.

* Das ! Geburtsfest der König im Die kirchliche
Feier des Geburtsfestes «der Königin wird nicht
am 4 . Oktober , sondern am Sonntag , den 11 . Okto¬
ber stattfinden.

* Versetzt. Das K . Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten , Verkehrsabteilung , hat am 22.
Sept . d . I . den Stationsverwalter Bauz in Al-
tensteig nach Vaihingen (Enz ) Stb . auf Ansuchen
versetzt.

* Der neue Fahrplan ; für Schnell - und Per¬
sonenzüge auf den württ . Staatsbahnen tritt nichk
am Sonntag , 27 . Sept . , wie zuerst v om Staats¬
anzeiger belanntgegeben , in Kraft , sondern am
Donnerstag , 1 . Oktober 1914.

Komet. -Interessenten diene es zur Mitteilung,
daß d er Komet zur Zeit mit bloßem Auge unterhalb
der unteren Sterne des großen Bären (auch Wagen
genannt ) die ganze Nacht in nördlicher Richtung gut
sichtbar ist . Er bildet mit den zwei Rädern oes
Wagens ein Dreieck.

st Nagold , 25 . Sept . (Die ersten Verwundeten . )
Gestern kamen die ersten Verwundeten , sieben Rekon¬
valeszenten vom Reservelazarett Nagold , ins Lazarett
nach Wart.

- Nagold , 25 . Sept . Gestern Mittag wurde hier¬
ein deutscher (Krieger , Paul Müller von Dortmund,
der im hiesigen Lazarett seinen Wunden erlegen ist,
mit allen militärischen Ehren und unter zahlreicher
Leichenbegleitung zu Grabe getragen . Chefarzt Dr.
Bader legte im Namen des Lazaretts und ein Feld¬
webelleutnant im Namen des LandsturmbataillonK
Calw einen Kranz am Grabe nieder . — Gestern
Morgen wurde hier der 3 . Franzose , der gleichfalls
seinen Wunden erlegen ist , in aller «Stille zu seinen
2 Kameraden in die Erde gebettet.

Das E ferne Kreuz 2 . Klasse hat u. a . Amtsrichter
Albert Cuhorst, Oberleutnant im Ersatzbataillon Nr. 53
erhalten.

- Nagold , 25 . Sept . Ein s chw er ««er Ung lüs --
fall traf heute den hiesigen Schmied Schechintzer
und seine zahlreiche Familie in dem tödlichen Sturz
des braven und fleißigen Mannes , den derselbe in
der Nähe von Sulz hiesigen Amts , wo er Tannen¬
zapfen brach, von einer Tanne tat . Der Tod des
Unglücklichen trat auf der Stelle ein . Der schwer
heimgesuchten Familie , die auch einen Sohn im Felde
stehen hat , wendet sich allgemeine und aufrichtige
Teilnahme zu.

st Liebenzelk, 25 . Sept . (In der Heimaterde . )
Dieser Tage traf hier die Leiche eines hiesigen Sol¬
daten ein , der im Lazarett in Kaiserslautern seinen
Wunden erlag . Es ist der 21 Jahre alte ledige
Grenadier vom Stuttgarter Regt . 119 Ludwig Bein¬
berg , Goldarbeiter . Er wird hier in seiner Heimat
beerdigt.

st Freudenstadt , 25 . Sept . (Ein tapferes Ge¬
schlecht. ) Nun hat auch der dritte Sohn von Frau
v . Olberg , Hauptmann v . Olberg , Brigadeadjutant
der 3 . Gardeinsanteriebrigade , in den Kämpfen um
Reims das Eiserne

''Kreuz erhalten.
st Stuttgart , 25 . Sept . (Zur großen Armee .)

Auf dem Pragfriedhof wurde heute nachmittag der
im Kampfe für das « Vaterland gestorbene Unteroffi¬
zier d . R . und Sekretär des« christlichen Bekerns
junger Männer und der christlichen Bereinigung von
Schülern höherer Lehranstalten in Stuttgart , Frie¬
drich Ritter , zur letzten Ruhe bestattet . Der Ver¬
storbene wurde am 7 . September bei Verdun ver¬
wundet . Als ihn die/Krankenträger holen wollten,
bat er , sie möchten zuerst einen Schwerverwundeten
wegtragen . Die Krankenträger kamen nicht mehr und
so lag er zwei Tage und zwei Nächtes aufs -dem
Schlachtfeld . Am 23 . September starßjer !m^La ;arett
zu Bruchsal.

st Stuttgart , 25 . Sept . (Bitte um Liebesgaben. )
Für das Landwehr -Jnsanterie -Regiment 120 nimmt
das Ersatz-Bataillon des Landwehr -Jnf . Regt . 120
Asperg bei Ludwigsburg freiwillige Gaben , bestehend
in Geld oder Unterzeug « (wollengHemden , Unterhosen,
Socken, Leibbinden , Puls - und Kniewärmer ) danb>
bar entgegen und wird für die Weiterbeförderung
nach dem Kriegsschauplatz Sorge kragen . Neben
warmem Unterzeug sind auch Zigarren , Zigaretten,Tabak , Schokolade, Zucker usw. erwünscht . — Der



Stuttgarter Liebesgabenzug für das " aktive 13 . Ar¬
meekorps wird zu Beginn der nächsten Woche abgehen
und Pakete bis zu 3 Pfund für unsere Soldaten
in den aktiven Truppenteilen mit hinausnehmen . Die
Pakete können im Untergeschoß des Rathauses , neben
dem Haupteingang , abgegeben werden heute Samstag
von ! 8 Uhr früh bißj 8 Uhr abends ! und ams,Montag
von 8 bis 4 Uhr . Es soll an eine Adresse grund ->
sätzlich nm ein Paket abgegeben werden.
' "

js Stuttgart , 25. Sept . (Truppenvereidigung.
')

Die Vereidigung d er vor 2 Wochen in den Dienst
eingetretenen Ersatzmannschasten hat gestern vor¬
mittag in der Garnisonskirche stattgesunden.

js Stuttgart , 26 . Sept . (Presseberichte sür das
Ausland während des Krieges . ) Die Stuttgarter
Handelskammer teilt folgendes mit : Die vom Deut¬
schen Handelstag herausgegebenen Pressemitteilungen
für das neutrale Ausland während des Krieges,>veren
Erteilung an die außerordentlich zahlreichen einhei¬
mischen Interessenten durch das Bureau her Handels¬
kammer erfolgt , sind seither nur in 6 Sprachen
(deutsch , französisch, englisch , italienisch , spanisch , por¬
tugiesisch ) erschienen. Es ist beabsichtigt, die Nach¬
richten künftig auch in holländischer , schwedischer und
norwegischer Sprache zu veröffentlichen.

ss Heilbronn,, 25 . Sept . (Liebesgaben . ) Die
Quartierentschädigungsbeträge , auf die Heilbronner
Quartierträger zu Gunsten des Roten Kreuzes ver¬
zichtet haben , haben die Summe von 10000 über¬
schritten.

Das Glöckl'ein des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Frau von Wannoff erwartete ihren Gast und

Ulrich im Hof. Sie hatte eifervoll Umschau gehalten
und sah Ulrich nun in lebhafter Besorgnis entgegen.

Ulrich las ihr die bange Frage von den Augen
ao . Er sprang aus dem Sattel und schloß die Mutter
stürmisch in die Arme : „Mutter , freust du dich , daß
ich glücklich bin ?"

„Mein lieber , lieber Junge, " sagte sie . Sie
küßte ihn bewegt und setzte dann hastig hinzu : „Wir
sprechen später davon , wenn dein Vater in seinem
Zimmer ist .

"
„Aber soll er denn nicht gleich — ?" ,
„Es ist besser , wenn er erst morgen davon) er¬

fährt . Und er soll's auch nur von mir hören . Er
würde vielleicht eine (schlechte Nacht, haben , wcnn wrr 's
ihm jetzt sagten , und die wollen wir ihm doch
ersparen .

" —
Doktor Petzold erfuhr das Ereignis , als er spät

in der Nacht heimkam. Er nahm Eves Kopf zwischen
feine großen Hände und sah ihr lange in die Augen.

„Hast du ihn denn wirklich lieb ?"

„Ja , Vater !"
„ Es gibt eine Redensart bei euch jungem Volk:

„Lieb zum Sterben "
; hast du ihn so lieb ?"

„Ich weiß nicht, Vater . Wenü die Redensart
heißen soll, daß ich für ihn sterben könnte, — ich
glaube , Vater , so lieb Hab ' ich ihn ."

Er gab sie frei und ließ sich müde in einen
Sessel fallen.

„Da kraucht man nun draußen herum und flickte
und Pfuscht dem lieben Herrgott , der Natur und Gott
weiß , wem sonst noch ins ! Handwerk und will ' der
armen Menschheit Helsen . Und indem kommt da¬
heim das Schicksal sacht über die Schwelle und
nimmt einem selbst das Liebste .

"
Eve erschrak : „Vater , macht es dich denn nicht

glücklich ?"
„Laß , Mädel , und hör nicht auf mich . Ich gönn'

dir doch gewiß alles 'Glück , das weißt du . Aber ich
müßte dich doch weniger lieb haben , wenn es ! mir
leicht würde , dich von mir zu lassen . — Ich muß
morgen ganz früh heraus , damit ich nachmittags
frei bin , wenn er kommt. Und nun geh ' zu Bett.
Du wirst gute Gesellschaft haben in deinen Träumen
— ich bin müde sehr müde .

"
Petzold schlief schon, als Frau Anna mit ver¬

weinten Augen nach einem der Bücher griff , die
neben dem Bett ans einem Tischchen lagen . Darin
blätterte sie , bis sie die Ballade vom Glöcklein< des
Glücks fand : Wie der sterbende König seinem Sohn
den Thron hinterläßt und ihm ein warnendes Weis¬
heitswort mit auf den Weg gibt:

„Du denkst dir wohl die Erde noch als ! ein
Haus der Lust.

Mein Sohn , das ist Nicht also ; sei dessen früh
bewußt.

Nach Eimern zählt das Unglück, nach Tropfen
zählt das Glück, ^

Ich geb in tausend Eimern zwei Tropfen dir
zurück .

"
Die Worte verschwommen vor ihren Blicken , und

während das Buch ihren Händen entglitt , schloß sie
die schmerzenden Augen.

„Herr , mein Gott, " stammelte sie inbrünstig , „ich
will nicht klagen , daß du all mir dass Ksönigswort
hast zur bitteren Wahrheit werden lassen . Aber wenn
es sein muß — lade ich mehr nochi aufs uttch laß
mich 's fragen . Mein Mind aber , mein liebes , einziges ):
laß glücklich werden .

"

Ausland.
Aus Mexiko.

Amsterdam, 25 . Sept . (W .T .B . Nichtamtlich .) Das
. Handelsblad " meldet aus London : Zwischen Caranza und
Villa ist der langerwartete Konflikt ausgebrochen . Villa hält
sich zum Abmarsch nach Mexiko bereit . Es ist möglich , daß
unter diesen Umständen amerikanische Truppen in Veracruz
bleiben.

Sonntags-Gedanken.
f Deutsch.

Man hat scharf und in langen Aufsätzen und
Reden darum gestritten , was ' M heiße, deutsch zu
sein . Dem Einen war es ein Wort , wie jedes ändere,
dem Andern war es gar noch weniger , dem Dritten
aber ein Wort der Ehrfurcht und tiefsten Bedeutung,
ein Wort des Stolzes - Wo sind diese Meinungs¬
verschiedenheiten um des Wortes Sinn geblieben?
Im ozeanischen Flutwall einer großen Zeit sind sie
untergegangen , um als gemeinsame Welle von über¬
ragender Stoßkraft wieder emporzufluten . Reini¬
gend die wahnbesangenen Seelen , läuternd die in der
Irre gewesenen Begriffe.

Was ist deutsch ? Was muß der Grundbegriff
in ihm sein , wenn wir — soweit wir den Ausdruck
auf unserer endlichen Erde brauchen dürfen — ein
Ewigkeitvolk sein wollen und können ? Deutschtum

VI.
„Potzblitz, Frau — du hier bei mir ? Ist was

passiert ? Was hast du denn ?"
Frau von Wannoff ließ sich langsam auf einen

Stuhl nieder , der beim Bett stand.
„Wie du fragst und staunst . Wär 's denn so ver¬

wunderlich , wenn ich dir nun einmal guten Morgen
sagen und nach dir sehen wollte ?"

„Na , es kommt wenigstens ' selten vor , wenn ich
nicht gerade tagelang im Bett liegen muß .

" Er
starrte sie aus verquollenen Augen unsicher an und
richtete sich dann schnell auf . „Du — du hast etwas
auf dem Herzen — es ist etwas passiert !"

Sie Lächelte still : „ Ja , — etwas , wovon du nun
erfahren mußt , wenn 's auch nichts schlimmes ist .

"

„Na , Gott sei Dank ! Es ist immer so 'ne Angst
in mir , daß was schlimmes geschehen könnte . Aber
nun schieß mal los mit deiner Neuigkeit ! Was
gibts ?" '

Sie sah ihm fest in die Augen undi sagte« lang¬
sam und mit schwerer Betonung : „Ulrich hat sich
gestern verlobt .

"
„Frau — du bist verrückt !"
„Nein .

"

„Aber das ist doch ! — Mein Sohn soll sich ver¬
lobt haben , und ich weiß nichts davon ! ? Das ist
doch Unsinn . Verliebt vielleicht, oder auch vernarrt;
aber verlobt ? Dazu haben doch auch wir ein Wort
zu sagen, sollt ' ich meinen ! Aber nun sag mir ein¬
mal vor allem , an welcher er denn so prompt hän¬
gen geblieben sein soll ?"

„Das ist Wohl nicht das ! rechte Wort, " sagte
Frau von Mjannoff müde . Dann nach einer kleinen
Pause setzte sie still hinzu : „Er hat die Eve Mtzold
lieb - "

Wannoff ließ sich in die Kissen zurückfallen und
lachte schallend auf.

„Nein du," rief er zwischen ein, „der Spaß ist
ja einfach köstlich. Die Eve ! Das Dioktormädel und
mein Jung — !"

„Willst du mir nicht sagen, was daran so spasp
haft ist ?"

„Na , du — sür Ernst soll ich das Wahl doch
nicht halten ?"

„Es wird dir wohl nichts! anderes übrig bleiben,
liebex Wannoff .

"
Nun faß er wieder und das Blui schoß ihm

jäh ins Gesicht. '
„Also wahr und wahrhaftig Ernst ?"

„Wahr und wahrhaftig .
"

„Na , da hört denn doch die Weltgeschichte auf!
Ist der Bengel denn rein des Deiwels ! ? Die Eve
Petzow ! Bürgerlich ; ohne Verbindung , ohne Geld!
In so was verliebt man sich vielleicht — aber doch
nicht mehr . Und nun gar verloben und heiraten !"
Er machte Anstalten , auszustehen. „Ruf mir den
Jungen , daß ich deutsch mit ihm rede !"

„Das hätte keinen Zweck, lieber Wannoff , denn
du würdest nichts erreichen. Bleib liegen und höre
mich an .

"
„Geh zum Kuckuck, du — was ! Hab ich mit dir

zu schaffen ! Den Jungen brauch ich und mit dem
wert? ich besser ohne dich fertig ." <

„Das sollst du eben nicht. Ulrich hat mir noch
gestern abend von seiner Verlobung erzählt —"

„Drück dich besser ans — er ist nicht verlobt .
"

„Er ist verlobt und ich bin Ku dev Ueberzeu-
gung gekommen, daß ! wir ihm nicht entgegen sein
dürfen .

"
„Ei sieh da, " höhnte er , „du bist zu der Ueber-

zeugung gekommen — du ! Und darf man gehorsamst
stach den Gründen fragen , die so überzeugend auf
dich gewirkt haben ?"

, > :

j ist Treue . Darin liegt der ganze Wert unseres Volks
« tumes . Und diese Treue , die man besang und die

doch so vielen als leere Redensart galt , hat vor Le,
erbärmlichen Untreue der Gegner voll und groß in
unserem Volk das Auge samsgetan . Da hat jede.
Sohn des Vaterlandes , gleichviel, wes seine Partei¬
zugehörigkeit war , sein Deutschtum voll Stolz ge
sunden und empfunden . Er hat gewußt , daß dieses
Deutschtum gleichzeitig ihm die Treue zu seines Vol
kes Sein und Bleiben mit eherner Kraft aufzwang.
Wie ehedem die Treue der germanischen Manne - :
in unbedingter Gefolgschaft zu ihrem Herzog sich
kündtat , so haben w i r 's erleben dürfen iü erhabene :
und erhebender Stunde , wie Deutschlands ! Söhne
um unfern Kaiser sich scharten zur Ausübung der
schönsten Pflicht der Treue , haben es erleben dürfen,
daß unser Kaiser einem Herzog gleich , keine Parteien
mehr , sondern nur ein Volk , sein Volk kannte:
Treue um Treue , Treue des Einezlnen der Gesamt
heit , Treue der Gesamtheit und dem Einzelnem gegen
über . . . . das ist 's , was die Grundlage des Be
grisses Deutsch ausmacht . Auf dieser Grundlage wer¬
den wir stets unüberwindlich sein.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 27 . September : Fortgesetzt heiter und

trocken, nachmittags warm , morgens neblig.

ÄersM -r örtlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und S -rlag der W. Rieker'scheu Buchdruckerei, R! t ;uk e - .

„Ach , Wannoff , die sind doch nicht schwer einzu¬
sehen . Die beiden jungen Menschen haben sich lieb
und müssen glücklich werden —"

„Na , natürlich ! Etwas anderes äls Weibersenti-
Mentalitäten war von dir doch «gar nichts zu erwarten !
Mach endlich daß du raus kommst und ruf mir den
Ulrich !" -

„Später , wenn wir fertig sind, kannst du natür¬
lich auch mit ihm sprechen . Rufen werd ' ich ihn
erst, wenn ich dein Einverständnis habe .

"

„Da kannst du lange warten ! Und wenn dein
süßer Sohn , der Herr Doktor , glaubt , daß er Hinte ¬
deiner Schürze sich verstecken kann , na schön, dann
muß ich ihn mir selber herholen .

"

„Bleib ruhig , Wannoff , ich bitte dich . Du mußt
ja doch erst mich auhören .

" Sie war aufgestandei«
und auf ihrem Gesicht lag jetzt ein harter, ) eüt-
schlosjener Zug . „Ich gebe ohne weiteres zu , daß
die Verlobung meinen eigenen Wünschen nicht ent¬
spricht . Wenigstens insofern nicht , als ich unserm
Einzigen gern eine Frau gewünscht hätte , die alles
besitzt, was Eve fehlt : Familie , Verbindungen , Ver¬
mögen .

"
Er nickte eifrig : „Na , schön, da sind wir dock-

einig ! "
.. „Nicht (g anz . Es wäre mir nur lieb gewesen,

wenn seine Wahl aus ein Mädchen gefallen wäre,
das neben persönlichen Eigenschaften auch diese
Vorzüge besitzt. Aber da er nun einmal eine andere
Wahl getroffen hat , id a sich gegen Eve Petzold, die
uns lieb wie eine Tochter ist, absolut nichtsjeiu-
wenden läßt , so ist eben nichts z u ändern , und wir
müssen ihnen unseren Segen geben.

"
„Das ist wieder einmal echt weibliche Logik. Es

ist einmal so , und deshalb müssen wir zustimmeu.
Aber meinetwegen — es liegt ja ohnedies nichts
darin , wie du die Sache ansiehst ; ich stimmef jeden¬
falls (nicht Au, und das entscheidet ja dochallesii.
Sagen aber muß ich dir doch, daß wir erstens ! grr
nicht zustimmen müssen, und daß wir ganz gewiß
und unter allen Umständen ihm keinen Segen mit¬
geben werden . Was nützt denn dein Segen , wenn
Ulrich in Kleinheit und Niedrigkeit untergeht ? Meinst
du , daß das bißchen Weibesliebe und meinetwegen
auch noch ein halbes Dutzend Kinder dazu sür ein
verpfuschtes Leben Ersatz bieten könnten ? Nein , du
die Sache liegt anders : Wir haben einfach die ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit , den Jungen vor
Dummheiten zu bewahren , und darum muß mau
ihm den Unsinn mit Eve ordentlich austreiben .

"

„Ach , Wannoff — ein Unsinn ist das eben nicht.
Ulrich wird es nun zwar nicht leicht Habens um
vorwärts zu kommen, aber ich kann mir recht gut'vorstellen , daß d as nur Mund sür ihn ist. Jeden¬
falls aber ist er entschlossen , sein Glück festzuhajlten
und er hat sich tatsächlich auch schon so( weit ge¬
bunden , daß er nicht mehr zurück kann .

" ^
„Das alles ist doch wieder nur heilloser Un¬

sinn," rief er ungeduldig . „Erstens ist Ulrich nie
fest entschlossen — dazu kenn ich ihn doch zuj gut,
und ich wette , daß ich mit jedem seiner ! festen Ent¬
schlüsse machen kann , was ich will ! Und dann : ohne
meine Zustimmung kann er sich ja gar nicht binden .

"

„Und warum kann er das nicht ? Mit sieben¬
undzwanzig Jahren ist mau volljährig , und Ulrich
darf sich schließlich nicht nur um der Jahre willen
als selbständig betrachten .

" «
„Volljährig u . selbständig ! Ich sollte meinen , die

Selbständigkeit ist an die Voraussetzung gebunden,
daß einer sich selbst erhalten kann — undj da, ist
es um unseren Jungen bisher wirklich noch nicht
zum besten bestellt gewesen." -

(Fortsetzung folgt . )



Alteristeig.
Gestellungen auf schöne haltbare

Speifezrvisbeil
r r Zentner Mk. 5 .— nimmt entgegen

Nagold.
Ein Waggon

lllmr Pflüge
- mi> Wgteile -

ist wieder cingetrosfeu und bitte » wir um gefl . Aufträge.
Ebenso empfehlen wir

ki !M
und stehen mit Prospekten und Listen gerne zu Diensten

Berg L Schmid.

Nlteusteig - Ltadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

NächstenSonntag , den -
87 . d. Mts . morgens7 Uhr s

rückt die I. und III . Kompagnie ; >
am Dienstag , den 20 . d . Mts . !
abends 6 ^ r Uhr die II . und IV. >
Kompagnie zur Uebung aus . »

Vollzäbliges Erscheinen wird er¬
wartet . Unenrschuldigtcs Ausbleiben
oder ungenügende Entschuldigung
wird bestraft.

Den 23 . Sept . 1914.
DaS Kommando.

G . Kirchner , Freudenstadt
Turnhallestr . 63 . Turnhallestr . 63.

Erstklassige und pünktliche Besorgung von Wäsche jeder Art,
ob Haushaltungs - oder Stärkwäsche , Hotel- oder Pensionswäsche.
- Garantiert schonendstc und chlorsreie Behandlung . -

Moderne maschinelle Einrichtung.
Färben und Reinigen van Herren - nvd Damenkleidern.

Annahmestelle in Alten steig bei Frau Wtw . Baier.

l * Favorit - *
! Modeualbum
^ Herbst und Winter
1 sind zu haben in der

< W . Rieker'W Buchhdlg.
Ob iR» ^ Ob ^ skb i

Welches Mineralwasser trinke ich zur Er¬
frischung und Förderung meiner Gesundheit?
Ei« rriit ttmürl. Göppinger

Seit Syy Jahren glänzend bewährt.
Viele Anerkennungen aus allen Kreisen.

Niederlage für Altensieig und Umgebung:
C . W . Lutz Nachs«, Fritz Bühler jr. , Kaufmann , Tel . 5.

G

Altensteig.

Riihßiliideii
tm Weitzrrähen
1 . November ab

erteilt vom

Frau Emilie Harr.
A l 1 e n st e i g.

Eine tüchtige

talliNgS
kann auf Martini eintreten bei

Fr. Schex z . Lvwen.

Dicke MiitArvsstsn

LIevie 's iVlililärrvesten
Lie ^ is 's 8ckiuplrv68l6n

leirtsre als ^slllpostbeies vsi-sancltbÄi'

likmükn . 8o8kv, Vvtkrlkibekkll,
ßkibbinükn , ZMsvLbmMgv,
kulbwgmsi' . limkivämer ,
8t>

'llWfggmg8ebsll , 8oekkv,
tt3ilä8ckllbk, l.ung6ll8ebütrki',

li08 kntl'sgkr
empfiehlt

Odrislian Krauss.

Hosftett.
Eine 35 Wochen trächtige

setzt dem Verauf aus
Friedrich Mast , Anwalt

N SI «Ä ! sMtli
für die

Soldaten im Felde
sind Bilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Ellern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . je nach Ausführung . Auf¬
nahmen täglich , auch nach vorhandenen
Bildern . >

«Tose / «Al -arl/r !

Photograph !
Poststraße, bei Hafner Braun 11 . St

Uitenfteig-

Altensteig.

Attv MsftdeVsitttKg
empfehle

Is . Proomzrat-Torinthen
1913 er ganze Frucht Ztr . Mk. 88 .—

Heiivrormee MoWoff (trockene Früchte)
Paket zu 100 LE . Mk. 4 .— . Paket zu 150 Llr . Mk. 6 . —

Flaschen zu L50 Liter Mk . L . —

WM" Wrewgarrer Ntoftan -atz ^M8
Co«s . - Glas zu 100 Ltr . Mk. 3 .—

V » „ 150 „ „ 4.

„Hermes" EormthensafL
Kanne zu 100 Liter Mk . 8 .—

lohne jeden weiteten Zusatz nur mit Wasser zu verdünnen)
empfiehlt billig »!

E. U . Kotz Wachfoigrr
Fritz Biihler jr.

Kirchliche Nachrichten.
! 6 . Sonntag nach Dreiein . 27 . Sept.

Ev . Gottesdienst vorm , si - 10 Uhr
in der Kirche. Lieder 848 , 50.
Daraus Kindergottesdienst in Klas¬
sen .

*/ . 2 Uhr Christenlehre,
Söhne. Dienstag abends 8 Uhr
und Donnerstag abends 8 Uhr
Betstunde, beidemal imJugendheim.

Methodiftengemeinde.
Uorrntag, den 27 . Sept . morgens

9 V- Uhr Predigt , mittags 10 °/ . Uhr
Sonntagsschule, mittags 2 Uhr
Jungfrauenklasse, abends 8 Uhr
Predigt.

Montag bis Donnerstag abends
8 Uhr Kriegs - Gebetstunde.

P f a 1 z g r a f e n w e i l e r.

Für unsere Soldaten

mit bedruckter, aufzeklebter Adresse laut Postbestimmung

gefüllt mit hochfeiner

ChscolM md Psrsswmiiiij , We Zigmel,
. —. —— md ZiWüten-
empfiehlt

Georg Gchieeh.
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